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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Abend be trach tung
von Va ter Jä ni cke ge hal ten.

Un se re dies ma li gen Tex tes wor te fin den wir auf ge zeich net im XI. Ka pi tel
des Pro phe ten Je saiä, wo sie im 1. Ver se al so lau ten: “Der Geist des
HErrn HErrn ist über mir, dar um hat mich der HErr ge sal bet. Er hat
mich ge sandt den Elen den zu pre di gen, die zer bro che nen Her zen zu
ver bin den; zu pre di gen den Ge fan ge nen ei ne Er le di gung, den Ge bun ‐
de nen ei ne Oeff nung.“
In die sem hei li gen Tex te, mei ne in Chris to JE su herz lich ge lieb te Zu hö rer,
fin den wir ein herr li ches Zeug niß von der hei li gen, hoch ge lob ten Drei ei nig ‐
keit; denn Ei ne Per son ist es, die ge sen det wor den ist, ei ne An de re, die ge ‐
sen det hat, und ei ne Drit te, mit wel cher der Ge sand te ist ge sal bet wor den.
Der Re den de in un serm Tex te ist der Sohn GOt tes, JE sus Chris tus un ser
HErr, der in der Fül le der Zeit von GOtt in die se Welt ge sandt wur de, um
das so tief ge fal le ne, sün di ge Men schen ge schlecht durch Sei ne Mensch wer ‐
dung, Ge burt, Ge hor sam, Lei den, Blut hund Tod von der Sün de und dem
ewi gen Ver der ben zu er lö sen und, wie Er selbst in un serm Tex te sagt, den
Elen den zu pre di gen, die zer bro che nen Her zen zu ver bin den, zu pre di gen
den Ge fan ge nen ei ne Er le di gung und den Ge bun de nen ei ne Oeff nung. Er
wur de zu nächst zu den ver lor nen Scha fen vom Hau se Is ra el ge sandt, wie Er
selbst ein mal bei der Ge le gen heit, da das cana nä i sche Weib Ihm nach schrie,
sag te: „Ich bin nicht ge sandt, denn nur zu den ver lor nen Scha fen vom Hau ‐
se Is ra el.“ Der himm li sche Va ter spricht aber durch den Pro phe ten Je saiam,
im 49. Ka pi tel, im 6. Ver se: „Es ist ein Ge rin ges, daß Du Mein Knecht bist,
die Stäm me Ja cobs auf zu rich ten, und das Ver wahr lo se te in Is ra el wie der zu
brin gen; son dern Ich ha be Dich auch zum Licht der Hei den ge macht, daß
Du seist Mein Heil bis an der Welt En de.“ Da her ist der HErr JE sus nicht
nur der Ju den, son dern auch der Hei den, ja der gan zen Welt Hei land und
Er lö ser; denn Er ist ge kom men, zu su chen und se lig zu ma chen, was ver lo ‐
ren ist. Es ist kein Un ter schied un ter Ju den und Grie chen, sagt der Apo stel
Pau lus, Röm. 10 V. 12., es ist al ler zu mal Ein HErr, reich über al le, die Ihn
an ru fen; denn wer, in der Er kennt niß sei ner Sün den, in wah rer Reue und
Leid über die sel ben, durch den hei li gen Geist, im le ben di gen Glau ben, den
Na men des HErrn JE su an ru fen wird, der soll se lig wer den.



3

Der HErr HErr, von wel chem un ser Hei land in un serm Tex te sagt: Er ha be
Ihn ge sal bet, ist die ers te Per son in der hei li gen Drei ei nig keit, näm lich der
Va ter un sers HErrn JE su Chris ti und un ser durch Ihn ver söhn ter Va ter, der
aus Lie be zu uns Sei nes ein ge bor nen und viel ge lieb ten Soh nes nicht ver ‐
scho net, son dern Ihn für uns in al le die Lei den, in Ver spot tung, Ver ach tung
und selbst in den schmach vol len Kreu zes tod da hin ge ge ben hat, da mit wir
durch Ihn von des Sa tans Sün den scla ve rei er lö set und be frei et wür den, das
Kinds chafts recht GOt tes er lan gen und Er ben der ewi gen Se lig keit wer den
soll ten.

Und der Geist des HErrn HErrn ist der hei li ge Geist, und be kannt lich die
drit te Per son in der hei li gen Drei ei nig keit, mit wel chem der HErr JE sus bei
Sei ner hei li gen Tau fe nach Sei ner Mensch heit von dem Va ter be gabt wur de
oh ne Ma ßen, wie wir im 45. Psalm, im 8. Ver se le sen, wo es von un serm
Hei lan de al so heißt: „Du lie best Ge rech tig keit und has sest gott lo ses We sen;
dar um hat Dich, GOtt, Dein GOtt ge sal bet mit Freu den öl, mehr als Dei ne
Ge sel len;“ und der Täu fer Jo han nes sagt zu sei nen Jün gern, in dem er mit
ih nen re det von un serm Hei lan de: „Wel chen GOtt ge sandt hat, der re det
GOt tes Wort; denn GOtt giebt den Geist nicht nach dem Ma ße,“ und dar um
heißt der HErr JE sus auch der Ge salb te, das heißt, Chris tus. Die se drei Per ‐
so nen in der hei li gen Drei ei nig keit sind un zer trenn lich mit ein an der ver bun ‐
den, ein ei ni ger wah rer GOtt, hoch ge lo bet in Ewig keit; so wie der Va ter oh ‐
ne An fang und En de ist, al so ist auch der Sohn und der hei li ge Geist mit
Ihm von Ewig keit zu Ewig keit oh ne An fang und En de, von glei cher Macht
und Herr lich keit. GOtt hat Sich uns aber in Sei nem Wor te als Va ter, Sohn
und hei li ger Geist geof fen ba ret und Sich aus Lie be so tief zu uns sün di gen
Men schen her ab ge las sen, daß wir, wenn wir durch den hei li gen Geist er ‐
leuch tet, dar über nach den ken, mit hei li ger Be wun de rung an be tend zu Sei ‐
nen Fü ßen nie der fal len und mit dem Pro phe ten Da vid aus ru fen müs sen:
Wie theu er ist Dei ne Gü te, o GOtt! daß Men schen kin der un ter dem Schat ‐
ten Dei ner Flü gel trau en!
Aber las set uns jetzt kürz lich un ter dem Bei stan de des hei li gen Geis tes die
Wor te un sers Tex tes noch et was nä her be trach ten. Drei Fra gen sind es, wel ‐
che mir nach An lei tung der sel ben zu be her zi gen ha ben, näm lich:

1. „Wer die Elen den sind, wel chen der HErr JE sus Selbst ge pre digt
hat und jetzt noch pre digt durch Sei ne Die ner?“
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2. „Wer die zer bro che nen Her zen sind?“ Und

3. „Wer die Ge fan ge nen und Ge bun de nen sind?“

1.
Wer sind denn 1) die Elen den, zu wel chen der HErr JE sus von Sei nem
himm li schen Va ter ge sandt ist zu pre di gen? Es sind Sei ne gläu bi gen Ver eh ‐
rer und Nach fol ger, die Gna den hung ri gen und Heils be gie ri gen, die sich in
ih rer Sünd haf tig keit ken nen ge lernt und bei Ihm Gna de und Ver ge bung ih ‐
rer Sün den ge sucht und ge fun den ha ben. Es sind die Ar men am Geis te, wel ‐
che un ser lie ber HErr selbst im 5. Ka pi tel Mat thäi neun Mal nach ein an der
se lig preist, wenn Er spricht: „Se lig sind, die da geist lich arm sind, denn das
Him mel reich ist ihr. Se lig sind, die da Leid tra gen, denn sie sol len ge trös tet
wer den. Se lig sind die Sanft müthi gen, denn sie wer den das Erd reich be sit ‐
zen. Se lig sind, die da hun gert und dürs tet nach der Ge rech tig keit, denn sie
sol len satt wer den. Se lig sind die Barm her zi gen, denn sie wer den Barm her ‐
zig keit er lan gen. Se lig sind, die rei nes Her zens sind, denn sie wer den GOtt
schau en. Se lig sind die Fried fer ti gen, denn sie wer den GOt tes Kin der hei ‐
ßen. Se lig sind, die um Ge rech tig keit wil len ver folgt wer den, denn das
Him mel reich ist ihr. Se lig seid ihr, wenn euch die Men schen um Mei net wil ‐
len schmä hen und ver fol gen und re den al ler lei Ue bels wi der euch, so sie
dar an lü gen.“ Dies sind die elen den, ar men, in der Welt ver ach te ten, aber
vor den Au gen GOt tes wert h ge schätz ten See len, de ren De muth, Sanft muth,
auf rich ti ge GOt tes-, Bru der- und Nächs ten lie be nicht blos in Wor ten oder
äu ße r li chem Schein, son dern im Grun de ihres Her zens ist, so daß sie sich in
al len Din gen, es sei in geist li chen oder na tür li chen Ga ben, für nichts hal ten,
sich al ler Seg nun gen und Wohl tha ten nach Leib und See le für un wür dig
ach ten, sie als freie, un ver dien te Gna den ge schen ke GOt tes an se hen und
Ihm in Al lem die Eh re ge ben. Sie ha ben in die ser Welt nichts so lieb, es sei
Gut, Eh re, Leib und Le ben, Freu de und Ru he, daß sie es nicht, wenn GOtt
es von ih nen neh men woll te, Al les gern und wil lig, noch Sei nem vä ter li ‐
chen Wil len, zu Sei nem Lo be und Prei se und aus Lie be zu Ihm, ver las sen
woll ten und sich Ihm kind lich er ge ben, Er mö ge mit ih nen thun, was Ihm
be liebt. Sie hal ten sich in ihren Her zen ge rin ger als An de re und wol len gern
ge ring und nied rig sein, has sen und flie hen al len Stolz und Hoch muth, ver ‐
ach ten oder rich ten Nie mand lieb los, son dern se hen al le zeit auf sich selbst
und freu en sich, wie die Apo stel un sers HErrn, wenn sie in die ser Welt, um
des Na mens JE su und Sei nes Be kennt nis ses wil len, al ler lei Lei den, Ver ach ‐
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tung, Schmach und Trüb sal zu er dul den ha ben und trös ten sich der herr li ‐
chen Ver hei ßung ihres HErrn JE su, der ge sagt hat: „Seid fröh lich und ge ‐
trost, es wird euch im Him mel wohl be loh net wer den.“ Sie, die se Elen den,
Ar men am Geis te, ge hen auch gern mit ar men, ge rin gen Men schen um und
ach ten sich nicht bes ser als sie, son dern sie hal ten sich für die elen des ten
und größ ten Sün der. Wenn sie sich mit ihrem Ge be te zu GOtt na hen, so füh ‐
ren sie, ob gleich nicht je des mal mit den sel ben Wor ten, doch im Gan zen ge ‐
nom men, die de müthi ge Spra che Abra hams, wel cher den HErrn, Sei nen
GOtt, al so an re de te: „Ach, sie he, ich ha be mich un ter wun den zu re den mit
dem HErrn HErrn, wie wohl ich Er de und Asche bin.“ Hat GOtt sie im Zeit ‐
li chen ge seg net, so de müthigt sie dies und sie spre chen wie Ja cob, den GOtt
be son ders im Leib li chen und Geist li chen ge seg net hat te: „Ich bin zu ge ring
al ler Barm her zig keit und Treue, die Du an Dei nem Knech te gethan hast.
Denn ich hat te nicht mehr als die sen Stab, da ich über den Jor dan ging, und
nun bin ich zwei Hee re ge wor den. Wie soll ich dem HErrn ver gel ten al le
Sei ne Wohl that, die Er an mir thut?“ Wer den die se Elen den von der Welt
ver ach tet, ver folgt und Nar ren, Phan tas ten und Dumm köp fe ge schol ten
oder ih nen wohl gar ge flucht, so spre chen oder den ken sie wie der Kö nig
Da vid, als ihm von dem gott lo sen Si mei ge flucht wur de: „Laßt ihn flu chen,
denn der HErr hat es ihn ge hei ßen: „Flu che Da vid!“ Wer kann nun sa gen:
„War um thust du al so?“ Viel leicht wird der HErr mein Elend an se hen und
mir sein heu ti ges Flu chen mit Gü te ver gel ten.“ Das sind die Elen den, mei ne
Ge lieb ten, die durch viel Trüb sal in das Reich GOt tes ge hen, wel che hier in
der Welt auf ih rer Pil ger rei se man che Hin der nis se und Schwie rig kei ten fin ‐
den, de nen vie le Un an nehm lich keit und Ban gig keit be geg net, so daß sie oft
in ih rer Noth aus ru fen wie die Jün ger un sers HErrn, als sie auf dem Mee re
in Ge fahr wa ren: „HErr hilf uns, wir ver der ben!“ Aber der all mäch ti ge Hel ‐
fer, un ser HErr JE sus Chris tus, dem auch der Wind und das Meer ge hor sam
sind, ruft ih nen zu: „Fürch tet euch nicht! In der Welt habt ihr zwar Angst,
aber seid ge trost, Ich ha be die Welt über wun den. Ich ha be dem Teu fel und
sei nem gan zen An hange ih re Macht und Ge walt ge nom men, so daß sie
euch nicht scha den kön nen noch sol len, wenn ihr bei Mir und in Mei ner
Nach fol ge treu bleibt.“ So trös tet und er mun tert un ser lie ber Hei land die
Elen den, zu wel chen Er von Sei nem himm li schen Va ter ge sandt ist ih nen zu
pre di gen, wo durch sie dann im Glau ben an Ihn ge stärkt, in der Lie be ge gen
Ihn be fes tigt und in der Hoff nung des ewi gen Le bens ge grün det wer den.

2.
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Die zer bro che nes Her zens sind, sind 2) die vom Sün den schla fe auf ge weck ‐
ten, be trüb ten und reue vol len Sün der, de ren vie le ih re bes ten Ju gend jah re in
der Si cher heit und im Schla fe der Sün den ver träu men und sich vom Teu fel
mit sei nen Stri cken und Ban den von ei ner Sün de zur an dern lei ten und füh ‐
ren las sen; man che der sel ben ge hen so gar so weit, daß sie, wie der ver lor ne
Sohn, von wel chem wir im 15. Ka pi tel Lu cä le sen, ih re ir di schen Gü ter auf
al ler lei Art und Wei se schänd lich ver pras sen und da durch nicht nur ih re un ‐
sterb li che See le, son dern auch ihren Leib ver wahr lo sen und ver der ben; die
aber durch den hei li gen Geist von die sem ihren sünd haf ten Zu stan de über ‐
zeugt wer den, ihr Elend und Ver der ben er ken nen und ein se hen, daß, wenn
sie auf die sem We ge der Sün den fort wan deln, ihr Le ben nicht bes sern und
um keh ren, sie von der Gna de GOt tes in Chris to JE su aus ge schlos sen wer ‐
den und ewig un se li ge Ge schöp fe blei ben müs sen. Sol che ar me Sün der wa ‐
gen es dann, wie der ver lor ne Sohn, ma chen sich auf und kom men, über ih ‐
re Sün den un ru hig, der Trü be r die ser Welt über drüs sig, zum HErrn JE su,
ihrem Er lö ser, und spre chen: „Va ter“ (die ser Va ter ist nach dem Zu sam men ‐
hange des Gleich nis ses der HErr JE sus), „ich ha be ge sün digt in den Him ‐
mel und vor Dir und bin nicht werth, daß ich Dein Kind hei ße:“ sie be ken ‐
nen Ihm in Reue und Leid, mit Be trüb niß ihres Her zens, al le ih re Sün den
und be kla gen und be wei nen es, daß sie ihren Er lö ser und Hei land so oft
gleich sam auf's Neue mit ihren Sün den ge kreu zigt ha ben. Ih re Her zen sind,
wie es in un serm Tei le heißt, zer bro chen, zer schla gen und geist lich ver wun ‐
det und sie füh len in ihren See len ei ne gött li che Trau rig keit, die, wie der
Apo stel Pau lus im 7. Ka pi tel sei nes 2. Brie fes an die Co rin ther im 10. Ver se
sagt, ei ne Reue zur Se lig keit wir ket, die Nie mand ge reu et. Zu sol chen gött ‐
lich Be trüb ten und Trau ri gen ist der HErr JE sus von Sei nem himm li schen
Va ter ge sandt, ih re Wun den zu ver bin den und sie zu hei len; und dies kann
und will Er, der treue Arzt, der Arzt al ler Ae r z te, thun und thut es oft mit ei ‐
nem Wor te, wie Er in den Ta gen Sei nes sicht ba ren Wan dels hier auf Er den
al ler lei leib lich und geist lich Kran ke, die ent we der zu Ihm ge bracht wur den
oder selbst zu Ihm ka men, theils un mit tel bar durch ein Wort Sei ner All ‐
macht und theils auch mit tel bar ge heilt hat. Und ist Er nicht jetzt noch der
all mäch ti ge, gnä di ge, mit leids vol le, barm her zi ge Hel fer und Hei land? Kann
und will Er nicht auch jetzt noch al le Müh se li gen und Be la de neu er qui cken,
seg nen, trös ten und ei nem Je den Sei ne Hül fe wi der fah ren las sen, nach dem
er es be darf? Ja, mei ne Ge lieb ten, JE sus Chris tus ist ges tern, heu te und der ‐
sel be auch in Ewig keit ge gen al le die je ni gen, wel che sich im kind li chen
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Glau ben zu Ihm wen den. Er hei let die zer bro che nes Her zens sind, sagt der
Pro phet Da vid in sei nem 147. Psalm und ver bin det ih re Schmer zen. Und
der drei ei ni ge GOtt, Va ter, Sohn und hei li ge Geist hat es durch den Pro phe ‐
ten Je sai as im 57. Ka pi tel ver hei ßen, daß Er bei den gött lich Be trüb ten und
Trau ri gen woh nen und ihren Geist er qui cken will, wie es im 15. Ver se
heißt: „Denn al so spricht der Ho he und Er ha be ne, der ewig lich woh net, deß
Na me hei lig ist: der Ich in der Hö he und im Hei ligt hum woh ne und bei de ‐
nen, so zer schla ge n es und de müthi ges Geis tes sind, auf daß Ich er qui cke
den Geist der Ge de müthig ten und das Herz der Zer schla ge n en.“ Und im 66.
Ka pi tel im 2. Ver se sagt Er: „Ich se he aber an den Elen den und der zer bro ‐
che nes Geis tes ist und der sich fürch tet vor Mei nen, Wort.“

Die se gnä di gen Ver hei ßun gen un sers GOt tes, so wie auch Sei ne Lie be und
Her ab las sung soll ten uns Al le zum Lo be und Prei se ge gen Ihn auf mun tern,
aber be son ders uns, mei ne Ge lieb ten, die wir die Gna de ha ben, von gan zem
Her zen an Ihn zu glau ben, Ihn herz lich zu lie ben und die wir Ihm täg lich
mehr zur Eh re zu le ben wün schen; denn auch wir Al le, viel leicht der Ei ne
mehr, der An de re we ni ger, ha ben dem HErrn JE su, der uns mit Sei nem
theu ren Blu te er löst und er kauft hat, den Rü cken ge kehrt und ha ben zu ei ner
Zeit Sei ne hold se li ge Stim me nicht hö ren wol len. Und den noch ging Er uns
auf un sern Irr- und Ab we gen un er mü det nach und hat nicht nach ge las sen,
uns zu su chen, bis es Ihm zu letzt au un sern Her zen ge lun gen ist. Da für soll ‐
te auch nun un ser täg li ches Be stre ben da hin ge rich tet sein, Ihm zur Freu de
zu wer den und Ihn zu prei sen an un serm Lei be und an un sern, Geis te, wel ‐
che Sein sind.

3.
JE sus un ser HErr ist 3) auch von Sei nem himm li schen Va ter ge sandt, den
Ge fan ge nen ei ne Er le di gung und den Ge bun de nen ei ne Oeff nung zu pre di ‐
gen. Die se Ge fan ge nen und Ge bun de nen sind die un be kehr ten, un ge bes ser ‐
ten Sün der, die nach dem Wil len ihres Flei sches und nach den Trie ben und
Nei gun gen ihres ver kehr ten Her zens im Diens te der Sün den und des Sa tans
le ben, die um ihres Un glau bens wil len und dar um, daß sie den HErrn JE ‐
sum nicht für ihren Er lö ser und Hei land an neh men wol len, sich un ter der
Herr schaft der Sün de und un ter der Ge walt des Teu fels gleich sam als ge fan ‐
gen und ge bun den be fin den. Wie schreck lich aber der Zu stand und die Ver ‐
kehrt heit sol cher elen den Scla ven der Sün de und des Sa tans ist, läßt sich
nicht aus spre chen, noch be schrei ben; denn das Ge fäng niß ist ge öff net, und
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sie wol len nicht her aus; die Ket ten und Ban den der Sün de sol len ih nen ab ‐
ge nom men wer den, sie wol len aber ge bun den blei ben. Wenn doch ein ir di ‐
scher Kö nig selbst hin gin ge zu sei nen Ge fan ge nen und öff ne te die Thü re
des Ge fäng nis ses, lös te ih nen die Ket ten, wo mit sie an Hän den und Fü ßen
ge fes selt sind, ab, so wür de sich des sen ge wiß Kei ner weh ren und sa gen:
„Da mit bin ich nicht zu frie den, ich will ein Ge fan ge ner blei ben, so lan ge als
ich le be;“ ach nein, son dern er wür de es wohl mit der größ ten Freu de und
Dank bar keit an neh men; oder, wenn ein Mis set hä ter, der den Tod ver dient
hat, zum Richt platz ge führt wür de, um hin ge rich tet zu wer den, und der Kö ‐
nig lie ße, in der letz ten Stun de sei nes Er den le bens, noch Gna de und Frei heit
über die sen zum To de ver urt heil ten Sün der aus ru fen, oder er kä me so gar
selbst und lie ße sich aus Lie be zu ihm an sei ner Stel le hin rich ten, wel ches
doch et was ganz Selt sa mes und bei na he Un er hör tes wä re, so wür de dies
nicht nur die um her ste hen den Zu schau er, son dern al le sei ne Un tert ha nen im
gan zen Lan de in Er stau nen und Be wun de rung set zen und das An den ken ei ‐
nes sol chen Kö nigs wür de Jahr tau sen de hin durch von ei nem Ge schlech te
zum an dern er zählt und be wun dert wer den. Dies Al les und noch un end lich
mehr hat un ser HErr JE sus Chris tus, der al ler höchs te Kö nig über al le Kö ni ‐
ge, der wahr haf ti ge GOtt, der Schöp fer und Er hal ter Him mels und der Er de
und al les des sen, was dar in nen ist, gethan. Er Selbst ist vom Him mel her ab
zu uns auf die se Er de ge kom men, hat un ser ar mes Fleisch und Blut an Sich
ge nom men und hat durch Sein Lei den und Ster ben ei ne ewi ge Er lö sung ge ‐
stif tet. „Er hat dem To de und dem Ge walt ha ber des sel ben, näm lich dem
Teu fel, al le sei ne Macht und Ge walt ge nom men, Er hat das Ge fäng niß ge ‐
fan gen ge führt und hat aus ge tilgt die Hand schrift, wel che wi der uns war; Er
hat aus ge zo gen die Fürs ten thü mer und die Ge wal ti gen und hat sie zur
Schau ge tra gen öf fent lich und ei nen Tri umph aus ih nen ge macht durch Sich
Selbst.“ Er, un ser Er lö ser, ließ sich als ein Ue belt hä ter ge fan gen neh men,
um uns, die wir sonst hät ten ewig müs sen im Ge fäng nis se des höl li schen
Ker kers, mit Ket ten der Fins ter niß ge bun den ge fan gen lie gen, zu er lö sen.
Er, der kei ne Sün de gethan hat te und in des sen Mun de kein Be trug er fun den
wor den war, ließ sich ge bun den von ei nem un ge rech ten Rich ter zum an dern
füh ren, um uns von den Ban den der Sün de und des Sa tans und von dem
rich ter li chen Urt hei le GOt tes: „Ge het hin weg von Mir, ihr Ver fluch ten, in
das ewi ge Feu er, das be rei tet ist dem Teu fel und sei nen En geln,“ zu be frei ‐
en.
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Und doch giebt es noch so vie le Tau sen de, die un ter der Herr schaft der Sün ‐
de und un ter der Ge walt des Teu fels ge fan gen sind und blei ben wol len. Der
HErr JE sus läßt ih nen durch Sei ne Die ner von ei ner Zeit zur an dern die Er ‐
lö sung und Be frei ung von der sel ben pre di gen und sie zur Frei heit der Kin ‐
der Got tes und zum Ge nus se der uns von Ihm so theu er er wor be nen Se lig ‐
keit ein la den und bit ten: „Kom met, es ist al les be rei tet; Ich ha be euch von
Sün de, Tod, Teu fel und Höl le er lö set und ha be euch ewi ges Le ben und un ‐
auf hör li che Se lig kei ten er wor ben.“ Aber sie wol len sich nicht nur nicht von
Ihm er lö sen und be frei en las sen, son dern sie ver ach ten und has sen Ihn, den
al ler hei ligs ten und lie bens wür digs ten JE sum noch da zu, und vie le der sel ben
sind aus ih rer ei ge nen Schuld so blind und ver stockt, daß sie Ihn gar nicht
für den Sohn GOt tes er ken nen kön nen und wol len, son dern ver leug nen so ‐
gar Sei ne Gott heit und sa gen, Er sei ein blo ßer Mensch und gu ter Leh rer
ge we sen. Und da bei ist Er noch von so gro ßer Ge duld und Lang muth ge gen
sie, daß Er nicht auf der Stel le mit ih nen han delt nach ihren Sün den und ih ‐
nen nicht ver gilt nach ih rer Mis sethat, son dern streckt Sei ne Hän de täg lich
nach ih nen aus, um sie noch zu er ret ten und von ihrem sünd li chen Ver der ‐
ben zu er lö sen, wie Er durch den Pro phe ten Je saiam spricht: „Ich re cke
Mei ne Hän de aus den gan zen Tag zu ei nem un ge hor sa men Volk, das sei nen
Ge dan ken nach wan delt auf ei nem We ge, der nicht gut ist.“ Er ruft aber auch
das We he über die be harr lich Gott lo sen aus, wenn Er spricht: „O we he des
sün di gen Volks, des Volks von gro ßer Mis sethat, des bos haf ti gen Sa mens,
der schänd li chen Kin der, die den HErrn ver las sen, den Hei li gen in Is ra el
läs tern und wei chen zu rücke!“

Auf die se Art ha ben wir nun kürz lich drei Klas sen von Men schen be trach ‐
tet, näm lich ers tens die elen den, am Geis te Ar men, aber von un serm HErrn
JE su Chris to be gna dig ten Sün der, wel che bei Ihm Gna de, Ver ge bung ih rer
Sün den, Trost und Frie den für ih re be küm mer ten Her zen ge sucht und ge ‐
sun den ha ben und nun in Sei ner Lie be, Sanft muth, De muth und im Glau ben
an Ihn le ben und Ihm kind lich nach fol gen. Zwei tens die zer bro che nes Her ‐
zens, wel che erst von ihrem Sün den schla fe auf ge weckt sind und sich nun
über ih re Sün den be trübt und trau rig von gan zem Her zen nach Ver ge bung
der sel ben und nach Frei heit von de ren Herr schaft seh nen; und drit tens die,
wel che sich un ter der Ge walt und Herr schaft der Sün de und des Sa tans
gleich sam noch als ge fan gen und ge bun den be fin den. Nun bleibt uns am
Schlus se noch üb rig, mei ne herz lich Ge lieb te, daß sich ein Je der von uns
ernst lich prü fe und fra ge, zu wel cher von die sen drei Klas sen er ge hö re?
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Denn es ist nichts nö thi ger als dies, daß mir wis sen, wie es mit un serm See ‐
len zu stan de be schaf fen ist und wie wir mit un serm Hei lan de dar an sind; ob
Er auch un ser Be gna di ger, un ser Er lö ser, un ser Ver söh ner und Hei land ist,
ob wir uns auch Sein voll kom me nes, ewig gel ten des Ver dienst und al les,
was Er uns da durch er wor ben hat, gläu big und mit fes ter Zu ver sicht zu eig ‐
nen kön nen und ob Sei ne Lie be uns auch drin ge, zu ver leug nen al les un ‐
gött li che We sen und die welt li chen Lüs te und züch tig, ge recht und gott se lig
zu le ben in die ser Welt. Ach, daß doch ei nem Je den, der hier zu ge gen ist,
dies ent we der auf's Neue oder zum ers ten mal wich tig sein und er nicht ru ‐
hen möch te, bis er durch den hei li gen Geist in sei nem In ners ten davon über ‐
zeugt ist, daß er ein Be gna dig ter und Er lös ter un sers HErrn JE su Chris ti sei.
Und wenn auch Ei ner oder der An de re hier wä re, der bis her noch im Diens ‐
te der Sün den ge lebt hat und gleich sam noch ein Ge fan ge ner und Ge bun de ‐
ner des Sa tans ist, der hö re doch dies Trost wort: Der HErr JE sus ist von
Sei nem himm li schen Va ter ge sandt, auch dich von dei ner Sün den scla ve rei
zu er lö sen und läßt dir auch heu te Abend ei ne Er le di gung und Oeff nung
ver kün di gen. Dar um laß dich auch nun von Ihm be frei en und er ret ten, und
kün di ge dei nem Herrn, dem Teu fel und See len mör der, dem du bis her so
treu ge dient hast, dei nen Sün den dienst auf; denn der Lohn, wel chen du bei
ihm zu er war ten hast, ist ja doch nichts an de res, als Jam mer, Her ze leid und
ewi ge Qual und Pein. Er ver spricht dir zwar viel Ver gnü gen, vie le Freu de
und Won ne bei dei ner Welt lie be und bei dei nem Stre ben nach Reicht hum,
Wol lust, Eh re und An se hen, oder wenn du es im Sauf hau se oder beim Kar ‐
ten ti sche oder im Miß brau che dei ner Glie der auf dem Tanz bo den und in
man chen an dern ab scheu li chen Sün den auf's Höchs te trei ben kannst. Aber
be den ke nur die Fol gen und das En de von al lem die sen, so wirst du das Ge ‐
gent heil fin den, denn du hast schon hier kei ne wah re Ru he, kei nen Frie den
und Trost in dei nem Ge wis sen; und wenn du in dei nen Sün den da hin stirbst,
so wird dich der HErr JE sus, des sen Stim me du hier nicht hast hö ren wol ‐
len, zur im mer wäh ren den Qual und Pein ver urt hei len. Dar um ste he still und
be den ke dich, keh re um und wen de dich buß fer tig zu Ihm, Er kann. Er will,
Er wird dir al le dei ne Sün den ver ge ben und dich zu Gna den auf- und an neh ‐
men, denn hö re, was Er mit Sei nem Va ter und dem hei li gen Geis te durch
den Pro phe ten He se kiel im 18. Ka pi tel am 21. 22. und 23. Ver se sagt: „Wo
sich aber der Gott lo se be keh ret von al len sei nen Sün den, die er gethan hat,
und halt al le Mei ne Rech te und thut recht und wohl, so soll er le ben und
nicht ster ben. Es soll al ler sei ner Ue ber tre tung, so er be gan gen hat, nicht ge ‐
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dacht wer den, son dern soll le ben um der Ge rech tig keit wil len, die er thut.
Mei nest du, daß Ich Ge fal len ha be am To de des Gott lo sen, spricht der HErr
HErr, und nicht viel mehr, daß er sich be keh re von sei nem We sen und le be?“
Amen.

Das gött li che Werk der Hei li gung
wel ches der hei li ge Geist in dem Men schen, der ihm ge hor sam wird, her ‐
vor bringt.
Ei ne Pfingst pre digt,

ge hal ten am 30. Mai 1803 in der hie si gen Beth le hems kir che von Jo hann Jä ‐
ni cke,

Evan ge lisch-Lu the ri schem Pre di ger bei der ge dach ten Kir che.
O hei li ger Geist, Du Geist des Va ters und Sei nes Soh nes, un sers HErrn JE su
Chris ti, sei von uns an be tend ge lobt, daß Du uns die gro ße Lie be GOt tes
des Va ters, durch das Wort gött li cher Wahr heit, be kannt ge macht hast, wel ‐
che Er ge gen die Welt da mit be wie sen, daß Er ihr Sei nen ein ge bor nen Sohn
zum Er lö ser und Se lig ma cher gab. Ver lo ren hät ten wir ge hen müs sen, wenn
der Va ter un sers HErrn JE su Chris ti uns nicht so hoch ge lie bet hät te. Als
Ihm un ge hor sam ge wor de ne Men schen, hät ten wir kei nen An t heil an Sei ‐
nen Se lig kei ten ha ben kön nen, wenn Er sich nicht über uns er bar met, und
uns den Sohn Sei ner Lie be ge ge ben hät te. Ader was wür de uns die ser ein ‐
ge bor ne Sohn GOt tes hel fen, wenn Du uns nicht durch das hei li ge Wort der
gött li chen Wahr heit davon über zeug test, daß Er uns mit Sei nem al ler voll ‐
kom mens ten Ge hor sam, mit Sei nem stell ver tre ten den Lei den, mit Sei nem
theu ren Blu te und mit Sei nem ver söh nen den To de, nicht nur Ver ge bung al ‐
ler un se rer Sün den und Frei heit von de ren Herr schaft er wor ben ha be; son ‐
dern daß Er nach Sei ner gött li chen Gna de auch be reit sei, das uns theu er er ‐
wor be ne Gut aus Gna den mit zut hei len?

Flö ße uns kind li ches Zu trau en zu Ihm, dem gnä di gen und barm her zi gen
Hei land ein, daß wir im gläu bi gen Ge bet uns zu Ihm wen den und von Ihm
al les das je ni ge, was uns als straf wür di gen Sün dern zu un serm im mer wäh ‐
ren den Heil un ent behr lich ist, de müthig er war ten. Ver herr li che Ihn, als un ‐
sern HErrn und GOtt, als un sern Er ret ter und Se lig ma cher in un sern See len,
daß wir an Ihn von gan zem Her zen glau ben, Ihn, die un er meß li che Lie be,
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über Al les lie ben, vor Ihm, dem all wis sen den und all ge gen wär ti gen HErrn
be stän dig wan deln, und uns durch Dei nen gött li chen Bei stand ernst lich be ‐
flei ßi gen, Ihm zum Wohl ge fal len zu wer den. Und da wir von Na tur sehr
ver än der lich und un be stän dig sind, so er hal te die je ni gen un ter uns, wel che
an den HErrn un sern Hei land von Her zen gläu big ge wor den sind, und Ihn
auf rich tig, kind lich lie ben, im Glau ben an Ihn, in der Lie be, im Ge hor sam
und in Sei ner Nach fol ge bis an's En de ihres Er den le bens. Ue ber zeu ge aber
auch die je ni gen un ter uns, wel che bis her in der Sün de der Un wis sen heit,
des Un glau bens und der Feind schaft ge gen un sern HErrn JE sum Chris tum
ge lebt ha ben, daß sie sich in ei nem sehr ge fähr li chen Zu stan de be fin den:
weil sie Den nicht ken nen und an Den nicht glau ben wol len, der auch ihr
ein zi ger Er lö ser und Hei land ist, und gib, daß sie zu ihrem ewi gen Heil ge ‐
gen Ihn an ders ge sinnt wer den.

Er hö re uns, und thue es um Dei ner un end li chen Lie be wil len! Amen.
Als der Apo stel Jo han nes, mei ne ge lieb ten Freun de in un serm HErrn JE su
Chris to! in der ihm von un serm Se lig ma cher ge ge be nen Of fen ba rung, den
sie ben Ge mei nen in Asia Gna de und Frie de von Dem, der da ist, und der da
war und der du kommt, das ist vom Je ho vah, dem Va ter Of fenb. 1, 4. 5., an ‐
wünsch te, so ver bin det er mit die sem Je ho vah auch die sie ben Geis ter, wel ‐
che vor des sen Thro ne sind und wünscht von de nen sel ben den sie ben Ge ‐
mei nen eben so Gna de und Frie de an, wie von dem Ers tern, und dann auch
von JE su Chris to, dem treu en Zeu gen und Erst ge bor nen von den Tod ten,
dem Fürs ten der Kö ni ge auf Er den, der uns ge lie bet hat und ge wa schen von
den Sün den mit Sei nem Blut, und uns zu ei nem Kö nig reich, zu Pries tern
vor GOtt und Sei nem Va ter ge macht hat; wel chem ge büh re Eh re und Ge ‐
walt in die Ewig kei ten.

Es fragt sich nun, wen wir un ter je nen sie ben Geis tern zu ver ste hen ha ben.
Daß es er schaf fe ne Geis ter sein sol len, kön nen mir dar um nicht an neh men,
weil in der gan zen hei li gen Schrift nie Ge schöp fe mit dem Schöp fer ver ‐
bun den wer den, von wel chen wir eben so Gna de und Frie de, wie von Ihm
er war ten könn ten. Ge hei lig te Got tes ge lehr te den ken bei der Be nen nung der
sie ben Geis ter an den hei li gen Geist und an Sei ne man nig fal ti gen, gött li ‐
chen, das Heil der sün di gen Men schen be zwe cken den Wir kun gen. Wird
Ihm nicht das Werk der Hei li gung in ei nem Men schen, der Ihm ge hor sam
wird, zu ge schrie ben? Sagt nicht der Apo stel Pau lus in dem Brie fe an die
Ge mei ne un sers HErrn zu Rom, daß er ein Die ner Chris ti un ter den Hei den
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ge we sen sei und ih nen dar um das Evan ge li um GOt tes ge pre digt ha be, da mit
sie ein Op fer wür den, GOtt an ge nehm, ge hei ligt durch den hei li gen Geist?
Röm. 15, 16. Ja, eben dar um ha ben uns re ehr wür di gen Vor fah ren, als wah re
Ver eh rer des drei ei ni gen GOt tes, dem hei li gen Geist be son ders die gött li ‐
che, den un se li gen Men schen be ru fen de, er leuch ten de, recht fer ti gen de, wie ‐
der ge bä ren de, hei li gen de, er neu ern de und bei JE su Chris to er hal ten de Gna ‐
de zu ge schrie ben. Von gan zem Her zen stim men wir mit ein in die Er klä ‐
rung des drit ten Glau bens-Ar ti kels, und sa gen mit dem Got tes man ne, Dok ‐
tor Lu ther: Wir glau ben, daß wir nicht aus ei ge ner Ver nunft, noch Kraft an
JE sum Chris tum, un sern HErrn glau ben, oder zu Ihm kom men kön nen; son ‐
dern der hei li ge Geist ha be auch uns durchs Evan ge li um be ru fen, mit Sei ‐
nen Ga ben er leuch tet, im rech ten Glau ben ge hei li get und er hal ten Da mit
uns nun der hei li ge Geist im mer theu rer, un ent behr li cher wer de, so wol len
wir an die sem Ihm ge hei lig ten Fest ta ge Sei ne gött lich gnä di gen, die Hei li ‐
gung des sün di gen Men schen beab sich ti gen den Wir kun gen be trach ten, zu ‐
vor uns aber Sei nen gött li chen Bei stand da zu de müthig und gläu big er bit ‐
ten, und mit ein an der den zwei ten Vers aus dem Ge sang: Komm hei li ger
Geist HEr re GOtt rc. sin gen.

Fes� ext: Joh. 3, 16-21.
Un ser heu ti ger evan ge li scher Fest text ist aus der nächt li chen Un ter re dung
un sers HErrn JE su Chris ti mit dem Ni co de mus ge nom men, wel chem Er,
gleich im An fang der sel ben, mit ei ner zwie fa chen Betheu rung, als der vom
Him mel her nie der ge kom me ne gött li che Leh rer, die wich ti ge Leh re gab, daß
der je ni ge, der das Kö nig reich GOt tes se hen woll te, von neu em ge bo ren
wer den müß te, Joh. 3, 3. Als aber dem sel ben der Aus s pruch un sers HErrn
vom Neu ge bo ren wer den dun kel und ge heim niß voll war, so betheu er te Er
wie der mit ei nem dop pel ten Amen, es kön ne nur der je ni ge in das Reich
GOt tes kom men, der aus dem Was ser und Geist ge bo ren wer de, und setz te
hin zu: Was vom Fleisch ge bo ren wird, das ist Fleisch, und was vom Geist
ge bo ren wird, das ist Geist, Joh. 3, 5. 6. Aus die sen gött li chen Wor ten un ‐
sers Hei lan des er se hen wir: theils, daß der Mensch sich in kei nem gu ten Zu ‐
stan de be fin den, son dern daß mit ihm ei ne Ver än de rung ge sche hen müs se,
wenn er an den Se lig kei ten des Kö nig reichs GOt tes ei nen An t heil ha ben
wol le; theils, daß der hei li ge Geist die se Ver än de rung in sei ner See le wir ke,
wel che wir die Wie der ge burt oder die neue Ge burt des Her zens zu nen nen
pfle gen. Da aber der je ni ge Mensch, wel cher dem hei li gen Geist ge hor sam
wird, ver schie de ne an de re Wir kun gen des sel ben er fährt, ehe er sich als ei ‐
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nen Wie der ge bor nen be trach ten kann, und auch, nach der für ihn so be se li ‐
gen den Ver än de rung sei nes See len zu stan des so wohl, als sei ner Ge sin nung,
des hei li gen Geis tes und Sei nes gött lich gnä di gen Bei stan des sehr be dürf tig
ist, wenn er zum Ge nuß der im mer wäh ren den Se lig kei ten vor dem Thro ne
GOt tes ge lan gen will: so wer den wir zur Eh re des hei li gen Geis tes das gött ‐
li che Werk der Hei li gung des sel ben in dem Men schen, der Ihm ge hor sam
wird, be trach ten; so daß wir

1. erst lich sei ne ver schie de nen gött li chen Wir kun gen in dem Men ‐
schen er wä gen, und dann

2. zwei tens uns auf rich tig vor Ihm, dem All wis sen den und All ge ‐
gen wär ti gen prü fen: ob wir die sel ben an uns, zu un serm Heil, er ‐
fah ren ha ben?

1.
Der ge gen wär ti ge Zu stand al ler Men schen muß doch nicht gut sein, weil
GOtt ih nen, nach dem Aus s pruch un sers HErrn JE su Chris ti, Ihn Selbst,
Sei nen ein ge bor nen Sohn, von Sei ner un er meß li chen Lie be ge drun gen, dar ‐
um gab, daß sie nicht soll ten ver lo ren wer den, son dern durch den Glau ben
an Ihn das ewi ge Le ben ha ben, Joh. 3, 16. Als aber GOtt der HErr dem ers ‐
ten Men schen das Le ben, so wie al len Sei nen Ge schöp fen das Da sein ge ge ‐
ben hat te, so sa he Er Al les an, und es war Al les sehr gut. 1 Mos. 1, 31. War
Al les sehr gut, so muß auch der ers te Mensch gut ge we sen sein. Le sen wir
aber wei ter gleich im ers ten Bu che Mo sis, und fin den im 6ten Ca pi tel, daß
der Je ho vah ge se hen ha be, der Men schen Bos heit sei groß auf Er den und al ‐
les Tich ten und Trach ten ihres Her zens sei nur bö se im mer dar; so muß ei ne
trau ri ge Ver än de rung mit ih nen ge sche hen sein. Der all wis sen de hei li ge
Geist, durch des sen gött li che Lei tung auch der Pro phet Mo ses ge re det und
ge schrie ben hat, macht uns je ne trau ri ge Ver än de rung durch den sel ben be ‐
kannt.

Nach dem ei ne ge wis se An zahl von GOtt er schaf fe ner, un sicht ba rer Ge ‐
schöp fe, wel che die hei li ge Schrift „En gel“ nennt, ihr Fürs ten thum nicht be ‐
hal ten, son dern ih re Be hau sung ver las sen hat ten, Ju dä v. 6, so be müh te sich
der ers te die ser jetzt un se lig ge wor de nen Geis ter, der Teu fel, der nicht in
der Wahr heit ge blie ben war, Joh. 8, 44., uns re von GOtt gut und se lig er ‐
schaf fe nen ers ten El tern zum Un ge hor sam ge gen Ihn zu ver füh ren. Und es
ge lang ihm, nach dem un mit tel ba ren Zeug niß des hei li gen Geis tes 1 Mos. 3.
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Nun ward der Feind GOt tes ein Mör der der ers ten Men schen und al ler ih rer
Nach kom men, Joh. 8, 44.

Durch ihren ver üb ten Un ge hor sam wur den sie nun Sün der, und nach dem
Aus s pruch un sers Hei lan des „Fleisch“, Joh. 3, 6. So wa ren sie; so wur den
auch ih re Nach kom men; denn was vom Fleisch, - von ei nem sün di gen
Men schen ge bo ren wird, - das ist Fleisch, das ist eben so sün dig wie er
selbst ist. Wie die Ur sa che, so die Wir kung! Nach dem Zeug niß des kö nig li ‐
chen Pro phe ten Da vids ste het Je ho vah vom Him mel auf die Nach kom men
Adams, daß Er se he, ob Je mand klug sei und nach GOtt fra ge: Aber sie sind
al le ab ge wi chen, und al le sammt un tüch tig; da ist kei ner der Gu tes thue,
auch nicht Ei ner. Im 14. Ps. der 2. und 3. Vers.
An ge be tet sei der lie be vol le GOtt, daß Er ein Mit tel er fun den hat, wo durch
den sün di gen, straf wür di gen Men schen ge hol fen wer den kann und soll. Der
Va ter un sers HErrn JE su Chris ti hat auch uns Sei nen ein ge bor nen Sohn zum
Er lö ser und Se lig ma cher ge ge ben, auf daß ein je der, der an Ihn glaubt, nicht
ver lo ren wer de, son dern das ewi ge Le ben ha be. Der Mensch kann aber von
sich selbst an Ihn nicht glau ben. Nie mand kann auf ei ne ihn be se li gen de Art
„HErr JE sus!“ sa gen, zum Bei spiel, wie Tho mas, oh ne durch den hei li gen
Geist, 1 Cor. 12, 3. Soll aber der hei li ge Geist in dem Men schen den le ben ‐
di gen Glau ben wir ken, dann muß der sel be Ihm kind lich ge hor sam wer den
wol len. Ge schieht dies, so ist das ers te, was der hei li ge Geist an dem Ihm
ge hor sa men Men schen thut, daß Er ihn auf sei nen un se li gen, sün di gen Zu ‐
stand auf merk sam macht und dem in der Chris ten heit ge bor nen Men schen
zeigt, daß ihm eben so, wie je nen Hei den, zu wel chen un ser HErr JE sus
Chris tus den Apo stel Pau lus sen de te, Apost. Gesch. 26, 17. 18., nö thig sei,
daß er sich be keh re von der Fins ter niß der Un wis sen heit, des Un glau bens,
der JE sus feind schaft, des wis sent li chen Sün di gens, zu dem Licht der heils ‐
amen Er kennt niß der Gna de GOt tes in Chris to JE su, uno von der Ge walt
des Sa tans zu GOtt: da mit er Ver ge bung der Sün den emp fan ge und das Er be
mit de nen, die ge hei li get wer den durch den Glau ben an den HErrn JE sum.

Die se gött li che Wir kung des hei li gen Geis tes wird in der christ li chen Leh re
die Be ru fung ge nannt.

Läßt sich der Mensch so durch das Wort der Wahr heit von dem hei li gen
Geis te auf sei nen be denk li chen, un se li gen Zu stand auf merk sam ma chen, so
wirkt Der sel be noch wei ter in des sen See le und zeigt ihm noch mehr sein
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bis he ri ges Ver hal ten ge gen GOtt, ge gen sei ne Mit menschen, und stellt ihm
gleich sam vor die Au gen, daß er von sei ner zar ten Ju gend an vie les von
dem Gu ten, was ihm GOtt be foh len, un ter las sen und so man ches von dem
ihm von GOtt Ver bo te nen aus ge übt ha be.

Der Mensch sieht es setzt im Lich te der Wahr heit des hei li gen Geis tes, daß
er GOtt über Al les hät te lie ben sol len und sei nen Nächs ten als sich selbst:
Matth. 22, 37-39., und fin det, daß es lei der! nicht ge sche hen sei. Er ist
davon über zeugt, daß er für sei ne ei ge ne im mer wäh ren de Wohl fahrt hät te
ernst lich sor gen sol len, und daß er es nicht gethan, son dern sei ne Le bens ‐
jah re größ ten t heils im Leicht sinn, in der Si cher heit, un ter der ty ran ni schen
Herr schaft der Sün de zu ge bracht und auf dem brei ten zur Ver damm niß ab ‐
füh ren den We ge ge wan delt ha be, Matth. 7, 13. Durch die gött lich mäch ti ge
und gnä di ge Wir kung des hei li gen Geis tes wird die ser Mensch jetzt über
sei nen be denk li chen Zu stand ver le gen, be trübt und trau rig. Gern woll te er
sich selbst hel fen, bes ser ge sinnt wer den; er kann aber nicht. Er faßt ei nen
gu ten Ent schluß und Vor satz nach dem an dern, das Gu te zu lie ben und das
Bö se zu has sen; er fin det aber zur Ver meh rung sei ner Trau rig keit, daß in
sei ner See le ei ne Ab nei gung vom Gu ten und ei ne Zu nei gung zum Bö sen
sei.
Ue ber zeugt von sei nem gro ßen Un ver mö gen, sich selbst zu hel fen, sieht er
sich nach ei nem Hel fer um. Er fragt: was soll ich thun, daß ich se lig wer de?
Apost. Gesch. 16. 30. Hier mit zeigt der von sei nem Sün den schla fe auf ge ‐
weck te, nach ei ner mäch ti gen Hül fe sich seh nen de Mensch sei ne Lern be ‐
gier de. Hül fe braucht er; Hül fe sucht er und hat ein gro ßes Ver lan gen sie
an zu neh men. Nun macht ihn der hei li ge Geist durch das Wort der gött li chen
Wahr heit auf un sern HErrn JE sum Chris tum auf merk sam, und ruft ihm
durch den Apo stel Pau lus zu: „Glau be an den HErrn JE sum Chris tum, so
wirst du se lig,“ Apost. Gesch. 16, 31. „Das ist je ge wiß lich wahr und ein
theu er wert hes Wort, daß JE sus Chris tus ge kom men ist in die Welt, die Sün ‐
der se lig zu ma chen,“ 1 Tim. 1, 15. Er macht ihn auch auf die Wor te un sers
Hei lan des auf merk sam: Al so hat GOtt die Welt, das ist al le Men schen, ge ‐
lie bet, daß Er Sei nen ein ge bor nen Sohn gab, auf daß al le, al le, al le, die an
Ihn glau ben, nicht ver lo ren wer den, son dern das ewi ge Le ben ha ben, Joh. 3,
16.

Die se gött lich gnä di ge Wir kung des hei li gen Geis tes nen nen wir die Er ‐
leuch tung. Es geht nun in der See le des dem hei li gen Geis te ge hor sa men



17

Men schen, durch die se gött li che Wir kung der Er leuch tung, in geist li cher
Hin sicht ei ne sol che Ver än de rung vor, als an ei nem zur Nacht zeit fins tern
Or te, wenn an ge zün de te Lich te, oder bren nen de Lam pen hin ein ge bracht
wer den. Ein gött lich mäch ti ger Er ret ter ist ihm un ent behr lich. Der von dem
hei li gen Geist durch das Evan ge li um von un serm HErrn JE su Chris to er ‐
leuch te te Mensch lernt jetzt den HErrn JE sum in Sei ner gött li chen Grö ße
ken nen. Er wird von Sei ner ewi gen Gott heit über zeugt. Er lernt glau ben,
daß der Je ho vah JE sus aus un be gränz ter Lie be auch ihm zu Gu te sei ein
Mensch, ihm in Al lem, die Sün de aus ge nom men, gleich ge wor den, Ebr. 4,
15. Auch ihm wirds jetzt Gna de, daß der ewig rei che JE sus arm ward um
sei net wil len, da mit er durch des sen Ar muth reich wür de, 2 Cor. 8, 9. Er
sieht Ihn im Geis te im Oel gar ten zit tern, be ten, mit dem To de rin gen, blu ti ‐
gen Schweiß schwit zen. Er be trach tet Ihn vor dem Ho hen pries ter Cai phas,
vor Pi la tus, auf Gab ba tha, auf dem Hü gel Gol ga tha, in Sei nem Lei den, Blu ‐
te, To de, und hört den ihm un aus sprech lich tröst li chen Zu ruf: Für dich! Der
hei li ge Geist wirkt in die sem Men schen kind li ches Zu trau en, daß er es glau ‐
ben kann, was der Pro phet Je sai as sogt: Er ist um uns rer Mis sethat wil len
ver wun det, um uns rer Sün de wil len zer schla gen, die Stra fe liegt auf Ihm,
auf daß wir Frie de hät ten, und durch Sei ne Wun den ist uns ei ne Hei lung zu ‐
be rei tet, Jes. 53, 5. Nun eig net sich der durch den hei li gen Geist zur Er ‐
kennt niß der Sün den und zur heils amen Ue ber zeu gung von dem stell ver tre ‐
ten den Lei den un sers Hei lan des ge kom me ne Mensch al les das je ni ge, was
sein Er bar mer und Se lig ma cher mit Sei nem Ge hor sam, mit Sei nem theu ren
Blu te und mit Sei nem ver söh nen den To de er wor ben hat, de müthig und ge ‐
trost zu. Er sagt zu dem HErrn JE su: Du bist mein HErr und mein Gott!
Auch mich ver lor nen und ver damm ten Men schen hast Du er lö set, er wor ben
und ge won nen von al len Sün den, vom To de und von der Ge walt des Teu ‐
fels! -

Die se gnä di ge Wir kung des hei li gen Geis tes wird die Recht fer ti gung ge ‐
nannt, ver mö ge wel cher der Mensch JE sum Chris tum für sei nen HErrn und
GOtt, Er ret ter und Hei land an nimmt und so Ver ge bung sei ner Sün den und
die Ge wiß heit davon er langt, daß er ein Kind GOt tes Joh. 1, 12., und ein Er ‐
be GOt tes Röm. 8, 17., ge wor den ist. Je ho vah, der hei li ge Geist, nimmt sich
des nun be gna dig ten Men schen noch wei ter an und macht ihn nach dem
Wil len GOt tes ge sinnt, wel ches die neue Ge burt heißt. Hat er vor mals nach
den Lüs ten sei ner ver derb ten See le ge lebt, so wünscht er jetzt sich in Al lem
nach den Vor schrif ten des gött li chen Wor tes zu ver hal ten. Ist er ehe dem ein
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Feind un sers HErrn JE su ge we sen, so schämt er sich ge gen wär tig über sei ‐
nen vor ma li gen ver kehr ten Sinn und ver ehrt Ihn als sei nen HErrn und Hei ‐
land, und trach tet nach dem, was mit Sei nem gnä di gen und wohl ge fäl li gen
Wil len über ein stimmt. Ob gleich, nach der vom Ni kode mo dem HErrn vor ‐
ge leg ten Fra ge, Joh. 3, 4 kei ne Ver än de rung an sei ner Lei bes ge stalt oder
Grö ße in der neu en Ge burt vor geht, so braucht doch der be gna dig te Christ
sei ne Lei bes glie der ganz an ders als vor mals in sei nem un ge bes ser ten, un se ‐
li gen Zu stan de.

Hat er ehe dem sei ne Au gen und Oh ren, sei nen Mund und sei ne Zun ge, sei ‐
ne Hän de und Fü ße zu Werk zeu gen der Sün de und der Un ge rech tig keit, zur
Un eh re des HErrn un sers Hei lan des und sich zum Ver der ben be ge ben, so
ha ben die se sei ne Lei bes-Glie der ge gen wär tig ei nen an dern Re gen ten und
Füh rer. Röm. 6, 19-22. Der Be gna dig te ist durch den Glau ben an un sern
HErrn JE sum Chris tum ein Tem pel GOt tes, und der hei li ge Geist wohnt in
ihm, 1 Cor. 3, 16. Von die sem gött li chen Leh rer läßt er sich lei ten Röm. 8,
14., auf dem We ge zum Kö nig rei che GOt tes im Him mel. Dies Werk des
hei li gen Geis tes wird be son ders die Hei li gung ge nannt.

2.
Al lein der wah re Christ lebt noch in der Un voll kom men heit. Er ist mit vie ‐
len Fein den von in nen und von au ßen um ge ben. Sein Wi der sa cher, der Teu ‐
fel, stellt ihm nach, und sucht ihn zu die ser oder je ner Sün de zu ver füh ren, 1
Pe tr. 5, 8. Das ihm an ge bor ne Ver der ben macht ihn oft trä ge zum Ge bet, un ‐
auf ge legt zur treu en Nach fol ge un sers Hei lan des, zur Selbst ver leug nung,
zur Aus übung der Sanft muth, der Her zens de muth, der Barm her zig keit und
zu an de ren christ li chen Tu gen den.

Von die ser sei ner Ar muth, Un voll kom men heit und Sün dig keit über zeugt,
sieht er sich al le Ta ge nach sei nem gött li chen Füh rer um. Er er fährt es als
ei ne ihm tröst li che Wahr heit, daß, wenn er nicht weiß, was oder wie er auf
ei ne ge zie men de Art be ten soll, der hei li ge Geist ihn ver tre te mit un aus ‐
sprech li chem Seuf zen und so sei ner Schwach heit auf hel fe, Röm. 8, 26.
Durch die gött li che Gna de sei nes Füh rers ist des Mor gens beim Er wa chen
sein ers ter Ge dan ke auf sei nen Er bar mer und Hei land ge rich tet. - Und des
Abends nimmt er zu Ihm, dem Gna den thron, sei ne kind lich de müthi ge Zu ‐
flucht. Da er weiß, daß ihm man che Ge fahr be vor ste he, wo er Scha den an
sei ner See le neh men könn te, so über gibt er sich al le Ta ge aufs neue un serm
HErrn JE su Chris to, bit tet sich von Ihm Gna de aus zur Wach sam keit, zum
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kind li chen Ge hor sam und zum christ li chen Wan del vor Ihm, dem all wis sen ‐
den und all ge gen wär ti gen HErrn, zur Aus übung der herz li chen Lie be ge gen
Ihn, den himm li schen Va ter und den hei li gen Geist, zur auf rich ti gen, rei nen
Lie be ge gen sei nen Bru der, Freund und Feind, und zum Haß ge gen Al les,
was Sün de ist. Ver sieht er es den noch bald hier, bald da, nach dem 19. Ps.
V. 13 und 1 Joh. 1, 8., wo an dem ers ten Or te der kö nig li che Pro phet fragt:
Wer kann mer ken, wie oft er feh le? und an dem letz tern der Apo stel Jo han ‐
nes spricht: So wir sa gen, wir ha ben kei ne Sün de, so ver füh ren wir uns
selbst und die Wahr heit ist nicht in uns; - so lei tet ihn der hei li ge Geist zu
JE su Chris to, dem Thron der Gna de, das ist, zu Ihm, dem gnä di gen Kö nig
al ler Kö ni ge, dem gnä di gen HErrn al ler Her ren, bei wel chem er Er bar men,
Gna de, Hül fe, Schutz, Trost und Se lig kei ten sucht und zu sei ner gro ßen
Freu de reich lich fin det. Dies heißt in uns rer christ li chen Leh re die täg li che
Er neu e rung, ver mö ge wel cher der hei li ge Geist den wah ren Ver eh rer un ‐
sers HErrn JE su Chris ti theils im mer mehr und mehr von sei ner Un voll ‐
kom men heit und Sün dig keit über zeugt und ihm da bei durchs Wort zu ruft:
Er ret te dei ne See le! 1 Mos. 19, 17., theils ihm auch zeigt, daß ihm in je dem
Au gen blick der HErr JE sus un ent behr lich ist, von wel chem er aber auch
eben so oft Al les das je ni ge kind lich er war ten kön ne, was ihm bei sei ner
Geis tes ar muth nö thig ist.

Wird dem be gna dig ten Chris ten ban ge bei den merk wür di gen Zei chen der
Zeit, bei dem all ge mei nen Ab fall der Chris ten heit von Chris to und Sei nem
theu ren Wor te und beim ernst li chen Nach den ken über sei ne ei ge ne Un zu ‐
ver läs sig keit, Un be stän dig keit und Sün dig keit, so er in nert ihn der hei li ge
Geist an die Wor te GOt tes, Jes. 54, 10: „Es sol len wohl Ber ge wei chen und
Hü gel hin fal len, aber Mei ne Gna de soll nicht von dir wei chen, und der
Bund Mei nes Frie dens soll nicht hin fal len, spricht Je ho vah, dein Er bar mer.“
Und Joh. 10, 28. 29: „Ich, JE sus, ge be Mei nen Scha fen das ewi ge Le ben,
und sie wer den nim mer mehr um kom men, und nie mand wird sie Mir aus
Mei ner Hand rei ßen. Der Va ter, der sie Mir ge ge ben hat, ist grö ßer als Al ‐
les, und nie mand kann sie ans Mei nes Va ters Hand rei ßen.“ So wird dann
der wah re Christ von dem hei li gen Geist, nach des sen gött li cher Gna de, im
Glau ben an den HErrn JE sum Chris tum, in der Lie be ge gen GOtt und den
Nächs ten, im kind li chen Ge hor sam, in der Nach fol ge sei nes Hei lan des er ‐
hal ten, da mit er auch das En de sei nes Glau bens, der See len un end li che Se ‐
lig keit davon tra ge, 1 Pe tr. 1, 9.
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Bil lig sol len wir uns nun vor dem all wis sen den und all ge gen wär ti gen GOtt
fra gen: Ob wir die gött li che, den Sün der be ru fen de, er leuch ten de, recht fer ti ‐
gen de, wie der ge bä ren de, hei li gen de, er neu ern de und bei JE su Chris to er hal ‐
ten de Gna de des hei li gen Geis tes er fah ren ha ben oder nicht?

Wer Dem sel ben und dem Wor te der Gna de kind lich ge hor sam ge wor den ist,
der wird ge wiß sich des sen zu er in nern wis sen, daß ir gend ein mal ei ne Ver ‐
än de rung in sei ner See le ge sche hen ist. Er wird es wis sen, daß er zur Ue ber ‐
zeu gung von sei ner Sün dig keit und Straf wür dig keit ge kom men ist und daß
er in sei ner dar über ent stan de nen Trau rig keit von dem hei li gen Geist durch
das sü ße Evan ge li um von JE su ver dienst li chem Lei den, von Sei nem hei li ‐
gen, theu ren Blu te und Sei nem Ver söh nungs to de rei chen Trost er langt hat.
Er wird sich des sen mit Freu den zu er in nern wis sen, daß er beim Le sen
oder Hö ren der gött li chen Wor te un sers HErrn: Al les was Mir Mein Va ter
giebt, das kommt zu Mir und wer zu Mir kommt, den wer de Ich nicht hin ‐
aus s to ßen, Joh. 6, 37., von dem hei li gen Geist ge lei tet, sa gen konn te: Nun,
wenn der HErr JE sus kei nen, er sei wer er sei, der zu Ihm kommt, hin aus s ‐
to ßen, von Sich wei sen will, dann wird Er auch mich, der ich in mei nem
Ge bet zu Ihm de müthig kind lich na he, nicht von Sich wei sen. Oder bei den
Wor ten un sers HErrn, Matth. 11, 28: Kommt her zu Mir al le, die ihr müh se ‐
lig und be la den seid, Ich will euch er qui cken - konn te er durch die in ihm
wir ken de Gna de des hei li gen Geis tes den un trüg li chen Schluß ma chen: Ruft
der Hei land al le Müh se li ge und mit Sün den Be la de ne zu Sich, dann ruft Er
ge wiß auch mich. Ver heißt Er Al len Er qui ckung, Ru he für ih re See len, die
zu Ihm im Glau ben kom men, dann kann auch ich von Ihm, dem Gnä di gen,
dem Wahr haf ti gen Er qui ckung und Ru he für mei ne ar me, sün di ge See le
kind lich er war ten. - O ihr, Sei ne Be gna dig ten, dankt Ihm, daß Er Sich durch
Sei nen hei li gen Geist in und an euch ver herr li chet hat! Laßt euch von dem
hei li gen Geist noch fer ner al le Ta ge und Stun den lei ten, leh ren, er in nern,
zu recht wei sen, trös ten und wie ihr sonst noch Sei ner Gna de be dürf tig seid.
Er, der euch zur Er kennt niß eu rer Sün den, zum Glau ben an den HErrn, un ‐
sern Hei land, ge bracht, eu re See le zu Sei ner Woh nung ge macht, euch Lust
und Lie be zu dem was gut ist ge schenkt, in euch ei nen Haß ge gen ei ne je de
Sün de ge wirkt hat, wird euch noch fer ner al le Ta ge gnä dig bei ste hen, al le
Ge fah ren von euch treu lich ab wen den und euch Gna de zum Be har ren im
Glau ben, in der Lie be und im Ge hor sam schen ken. End lich wird Er euch zu
dem Er bar mer JE su, nach der To des stun de eu res Lei bes, brin gen, wo ihr Ihn
dann se hen wer det von An ge sicht, in ewi ger Freu de und se li gem Lich te.
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Ihr aber, mei ne herz lich Ge lieb ten, die ihr bis her dem hei li gen Geist un ge ‐
hor sam ge we sen seid, über gebt euch Sei ner gött lich gnä di gen Be ar bei tung
und hört auf, Ihm zu wi der ste hen; dann wird Er auch euch, als Der, bei wel ‐
chem kein An se hen der Per son ist, be ru fen, er leuch ten, zum Glau ben an
den HErrn JE sum brin gen, die neue Ge burt in eu ren See len wir ken, euch
hei li gen, er neu ern und bei dem HErrn, un serm Hei land, bis zum En de eu res
Er den le bens er hal ten.

Nun, Du GOtt des Frie dens, hei li ge uns durch und durch, und un ser Geist
ganz, sammt der See le und dem Lei be, müs se be wah ret wer den un sträf lich
auf die Zu kunft un sers HErrn JE su Chris ti! Ge treu bist Du, o GOtt hei li ger
Geist, der Du uns rufst, Du wirst es auch thun, Amen!

Christ li che Pfingst be trach tun gen über die
Leh re von dem hei li gen Geis te über haupt
und über die Sün den ge gen den sel ben be son ders, von Jo hann Jä ni cke,
Evan ge lisch-lu the ri schem Pre di ger.

Komm, hei li ger Geist, HEr re GOtt, 
Er füll' mit Dei ner Gna den Gut 
Dei ner Gläu bi gen Herz, Muth und Sinn, 
Dein‘ brüns tig' Lieb' ent zünd' in ihn'n; 
O HErr, durch Dei nes Lich tes Glanz, 
Zu dem Glau ben ver samm let hast 
Das Volk aus al ler Welt Zun gen, 
Das sei Dir, HErr, zu Lob ge sun gen; 
Hal le lu jah! Hal le lu jah! Amen.

In ge gen wär ti ger Zeit des Ab falls, in wel cher theils die Gott heit un sers
HErrn JE su Chris ti, theils auch die Per sön lich keit des hei li gen Geis tes von
vie len Tau sen den in der Chris ten heit ge leug net wird, ist es in der That ei ‐
nem wah ren Ver eh rer un sers Hei lan des und des hei li gen Geis tes nö thig, daß
er zur gründ li chen und fes ten Ue ber zeu gung von die sen bei den gött li chen
Heils wahr hei ten kom me. Soll aber dies ge sche hen, dann muß er sich al lein
auf das theu re Wort GOt tes hal ten und in dem sel ben lern be gie rig und de ‐
müthig for schen, weil die ses gött li che Wort die ein zi ge rei ne Quel le ist, aus
wel cher ein je der Freund der Wahr heit un ter dem gött lich gnä di gen Bei stan ‐
de GOt tes zu sei nem im mer wäh ren den Heil über zeugt wird:
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1) JE sus sei der Chris tus, der Ge salb te, der ein ge bor ne Sohn GOt tes, un ser
HErr und GOtt, der uns ver lor ne und ver damm te Men schen er lö set hat, er ‐
wor ben, ge won nen von al len Sün den, vom To de und von der Ge walt des
Teu fels, nicht mit Gold oder Sil ber, son dern mit Sei nem hei li gen, theu ren
Blu te und mit Sei nem un schul di gen Lei den und Ster ben.

Das Wort der gött li chen Wahr heit ist auch das ein zi ge Gna den mit tel, wo ‐
durch der Ver eh rer je der Heils wahr heit davon über zeugt wird,
2) daß der hei li ge Geist kei ne blo ße Kraft in GOtt oder ei ne Ei gen schaft,
Voll kom men heit GOt tes sei, son dern et was Selbst stän di ges, ei ne und zwar
die drit te Per son in der hei li gen Drei ei nig keit. Denn wir fin den Ihn gleich
im 1. Ka pi tel des 1. Bu ches Mo sis als den über den Was sern schwe ben den
„Geist GOt tes.“ Kurz vor der Sünd fluth be zeu get der HErr von dem Un ge ‐
hor sam der da ma li gen Men schen, daß sie sich Sei nen Geist nicht woll ten
stra fen las sen, 1. Mos. 6, 3., wo durch wir, nach dem Aus s pruch un sers
HErrn JE su Chris ti, Joh. 16, 8., die gött li chen, un se li ger Men schen Er ret ‐
tung be zwe cken den, kräf ti gen Ue ber zeu gun gen und gnä di gen Zu recht wei ‐
sun gen des hei li gen Geis tes ver ste hen sol len.

Eli hu schreibt, Hi ob 33, 4., dem Geis te GOt tes sein Da sein zu, in dem er
spricht: Der Geist GOt tes hat mich ge macht und der Odem des All mäch ti ‐
gen hat mir das Le ben ge ge ben.

Der Kö nig Da vid zeugt von dem hei li gen Geis te, Ps. 33, 6., es sei en al le
Hee re des Him mels durch Ihn, als durch den Geist des Mun des GOt tes ge ‐
macht.
Von der Un ent behr lich keit des sel ben über zeugt, bit tet er GOtt, Ps. 51, 13.,
Er möch te Sei nen hei li gen Geist nicht von ihm neh men! - -

Schon aus die sen we ni gen Aus s prü chen der hei li gen Schrift kann der de ‐
müthi ge Wahr heits freund deut lich er se hen, daß der hei li ge Geist kei ne blo ‐
ße Kraft GOt tes sei. Und wel che Kraft GOt tes soll te Er wohl sein? Et wa die
All macht GOt tes? Nein; Er wird uns als der All mäch ti ge, der sich bei der
ers ten Schöp fung in Sei ner All macht wirk sam be wie sen, be kannt ge macht.

Oder ist Er et wa die Gna de GOt tes? Nein; GOtt zeugt von Ihm, 1. Mos. 6,
3., als dem Gnä di gen, daß Er be reit ge we sen, den Un se li gen je ner Zeit, vor
der Sünd fluth, ih re gro ße Ge fahr vor die Au gen zu stel len und sie GOtt
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wohl ge fäl lig ge sinnt zu ma chen, da mit sie den von GOtt ge droh ten Stra fen
der all ge mei nen Was ser über schwem mung ent ge hen könn ten.

Noch mehr aber wer den wir von Sei ner gött li chen Per sön lich keit über zeugt,
wenn wir die hei li gen Re den un sers HErrn JE su Chris ti und Sei ner Apo stel
le sen.
Un ser Hei land schreibt Ihm, Joh. 15, 26., zu: Er zeu ge von Ihm, als der je ni ‐
ge Trös ter, Bei stand, den Er sen det, und als der Geist der Wahr heit, der vom
Va ter aus ge het. Joh. 16, 13- 15., sagt Er von Dem sel ben: 1) Er hö re, 2) Er
re de, 3) Er ver kün di ge, 4) Er ver klä re oder ver herr li che Ihn, 5) Er neh me
von dem Sei nen.

Der Apo stel Pau lus be lehrt uns von dem hei li gen Geis te, Röm. 8, 14. 15.,
daß Er die Kin der GOt tes trei be, füh re, lei te, daß Er ihrem Geis te Zeug niß
ge be, sie sei en Kin der GOt tes. Eben die ser Apo stel er mah net die Chris ten
zu Ephes. 5, 30., sie soll ten den hei li gen Geist nicht be trü ben. Der Apo stel
Jo han nes nennt den hei li gen Geist, 1. Joh. 2, 27., die Sal bung, wel che die
Gläu bi gen von un serm HErrn JE su Chris to emp fan gen hät ten, und be leh ret
sie, Er wer de, als die Sal bung, bei ih nen blei ben: wel ches der Hei land aber
auch Sei nen Apo steln und al len Gläu bi gen ver hei ßen hat; Joh. 14, 17: „Der
Geist der Wahr heit, den die Welt nicht ken net, den ihr aber ken net, blei bet
bei euch und wird in euch sein“ - und eben dar um hät ten sie es nicht nö thig,
daß sie je mand leh re - die Leh re von JE su, daß Er der Chris tus, der Sohn
GOt tes sei; denn dar in wa ren sie be fes ti get - son dern, wie sie die Sal bung
leh re, so sei es wahr und kei ne Lü ge, und wie sie von der Sal bung, dem hei ‐
li gen Geist, ge lehrt wor den, so soll ten sie bei dem sel bi gen blei ben.

Der Apo stel Pe trus prei set die Chris ten, 1. Pe tr. 4, 14., se lig, wenn sie ge ‐
schmä het wer den um des Na mens Chris ti wil len; „denn der Geist, der ein
Geist der Herr lich keit und GOt tes sei, ru he auf ih nen.“ „Bei den Un gläu bi ‐
gen sei Er ver läs tert, bei ih nen aber sei Er ge prei set“, Al les be trach tens wert ‐
he, hei li ge, auf den hei li gen Geist auf merk sam ma chen de Aus s prü che des
Wor tes GOt tes!
Die gläu bi gen Chris ten fra gen hier in christ li cher Ein falt: Kann ei ne blo ße
Kraft 1) zeu gen, 2) hö ren, 3) re den, 4) ver kün di gen, 5) je mand ver herr li ‐
chen, 6) et was neh men, 7) je mand lei ten, 8) Zeug niß ge ben, 9) be trü bet
wer den???
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Fer ner lehrt der Apo stel Pau lus, 1. Kor. 12, 3-11., daß der je ni ge, der durch
den Geist GOt tes re de, JE sum nicht ver flu chen, nicht läs tern wer de; und
Nie mand kön ne - auf ei ne ihn be se li gen de Art - HErr JE sus! sa gen, oh ne
durch den hei li gen Geist. Es sei en man cher lei Ga ben, z. B. die Ga be, von
der Weis heit zu re den; die Ga be des Glau bens; die Ga be, ge sund zu ma ‐
chen; die Ga be der Weis sa gung; die Ga be der Geis ter prü fung u. s. w., aber
es sei ein Geist, der dies al les wir ke und ei nem jeg li chen - Ihm ge hor sam
ge wor de nen Chris ten - ei ne be son de re Ga be mit t hei le, nach dem Er wol le.

Gläu bi ge, mit Kin der sinn be gab te Chris ten fra gen hier wie der: Kann ei ne
Kraft den Men schen vor gro ßer Ver sün di gung ge gen un sern HErrn JE sum
Chris tum be wah ren? Oder kann sie in Ihm den Glau ben an den HErrn JE ‐
sum wir ken? Oder kann sie die Ga be von der Weis heit zu re den, die Ga be
der Ge sund ma chung, der Weis sa gung, der Geis ter prü fung rc. mit t hei len?
Oder hat ei ne blo ße Kraft GOt tes frei en Wil len, gött li che Ga ben, gött li che
Kräf te nach dem sel ben aus zut hei len? Muß das nicht ein all mäch ti ger, gnä ‐
di ger Wir ker, Leh rer, Ge ber, Mit t hei ler sein?
Fer ner: Un ser HErr und Hei land zeu get von Ihm, Joh. 3, 5. 6. 8., daß Er es
sei, durch und aus wel chem der je ni ge von neu em ge bo ren wer den müs se,
der in das Reich GOt tes kom men will. Der Apo stel Pau lus re det mit gläu bi ‐
gen Chris ten zu Co rinth, im 1. Brie fe 6, 9-11., und fragt sie, ob sie es nicht
wis sen, daß die Un ge rech ten das Reich GOt tes nicht er er ben wer den? Er
warnt sie zu gleich vor Ver füh rung, be lehrt sie auch, daß die Hu rer, Ab göt ti ‐
schen, Ehe bre cher, Weich lin ge, Kna ben schän der, Die be, Gei zi ge, Trun ken ‐
bol de, Läs te rer, Räu ber das Reich GOt tes nicht er er ben wer den - wenn sie
sich näm lich in die ser Gna den zeit von sol chen Las tern nicht rei ni gen und
be frei en las sen - daß sich aber un ser HErr JE sus Chris tus über al le die je ni ‐
gen sol cher Un se li gen, die Ihm ge hor sam wer den, er bar me und sie mit Sei ‐
nem Blu te rei ni ge, sie auch ge recht ma che. Daß sie der hei li ge Geist hei li ge
und sie von der Ty ran nei sol cher schreck li chen Las ter be freie, se hen wir aus
fol gen den Wor ten auf's deut lichs te V. 11: „Und sol cher sind eu er Et li che ge ‐
we sen; aber ihr seid ab ge wa schen, ihr seid ge hei li get, ihr seid ge recht ge ‐
wor den durch den Na men des HErrn JE su und durch den Geist un sers GOt ‐
tes.“ Aus den Wor ten un sers Hei lan des und Sei nes Apo stels ler nen wir, daß
dem hei li gen Geist die Wie der ge burt und die Hei li gung ei nes Ihm ge hor sam
ge wor de nen Men schen zu ge schrie ben wer de; dar um be ken nen wir es auch
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in un serm drit ten Glau bens-Ar ti kel, daß Er uns be ru fe, samm le, er leuch te,
hei li ge und bei JE su Chris to er hal te im rech ten ei ni gen Glau ben.

O wie ist der wert he hei li ge Geist nach Sei ner gött li chen Gna de un er mü det,
uns durch das Wort gött li cher Wahr heit davon zu über zeu gen:

1. daß wir, um un se rer Sün de wil len, straf wür dig sind;

2. daß uns ein Er lö ser und Hei land un ent behr lich ist;

3. daß JE sus Chris tus der ein zi ge Er lö ser und Hei land des gan zen
mensch li chen Ge schlechts, mit hin auch un ser Er lö ser, un ser Hei ‐
land ist. Er ist auch zu gleich be reit:

4. uns ein kind li ches Zu trau en zu JE su, un serm HErrn, zu schen ‐
ken, daß Er ge kom men sei, auch uns zu su chen und se lig zu ma ‐
chen.

Er ge ben wir uns kind lich Sei ner gött lich gnä di gen Be ar bei tung, dann ler nen
wir uns auch

1. als sol che er ken nen, die arm, zu al lem Gu ten un tüch tig, hin ge ‐
gen zu al lem Bö sen ge neigt sind; die über dies viel Gu tes un ter ‐
las sen, so man che Sün de von ih rer Kind heit an, wis sent lich und
un wis send, be gan gen ha ben und eben des we gen un se lig und
straf wür dig sind;

2. da bei wer den wir von Ihm, dem Gnä di gen, dem Barm her zi gen
gött lich über zeugt, daß wir eben so ei nes Er lö sers und Se lig ma ‐
chers be dürf tig sind, als der Kran ke ei ner Arz nei, der Hung ri ge
ei ner Spei se, der Durs ti ge ei nes Tran kes, der Ir ren de ei nes Weg ‐
wei sers, der Ar me ei nes Wohlt hä ters. Auch ver klärt und ver herr ‐
licht Er JE sum, den Ge salb ten

3. als den ein ge bor nen Sohn GOt tes, als un sern HErrn und un sern
GOtt, als un sern Er lö ser und Se lig ma cher in uns, und schenkt
uns ein kind li ches Zu trau en zu Ihm, dem gnä di gen, lie be vol len,
freund li chen, mit lei di gen, un aus sprech lich barm her zi gen Hei ‐
land: daß wir nun von Ihm die Er lö sung von Sün de, von der
Macht des Teu fels und von al lem Ue bel, so wie auch al les uns
be se li gen de Gu te de müthig, zu ver sicht lich, kind lich er war ten
kön nen.
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Die vie len tau send Mil li o nen aus dem mensch li chen Ge schlecht der ver gan ‐
ge nen Zeit, so wie der Mit zeit, wel che al le durch die gött li che Barm her zig ‐
keit des hei li gen Geis tes zur Selbs t er kennt niß, zum Glau ben an un sern
HErrn und Hei land ge kom men sind und durch die sen Glau ben an Ihn Ver ‐
ge bung der Sün den, Le ben und Se lig keit er langt ha ben, sind re den de Be ‐
wei se davon.

Hier aber ent steht die Fra ge: Wo her kommt's, daß in je dem Jahr hun dert der
Zeit des neu en Tes ta ments vie le in der Chris ten heit wa ren, wel che we der
zur wah ren Selbs t er kennt niß, noch auch zum se lig ma chen den Glau ben an
un sern HErrn JE sum Chris tum ge kom men sind? Und wo her kommt's, daß
es in ge gen wär ti ger Zeit so vie le hun dert Tau sen de der ge tauf ten Chris ten
nicht er ken nen, daß JE sus der HErr, der wahr haf ti ge GOtt, das ewi ge Le ‐
ben, un ser Er lö ser und Se lig ma cher ist, son dern Ihn läs tern, Sei ne Gna den ‐
mit tel ver ach ten und sich eben des we gen in ei nem un se li gen Zu stan de be ‐
fin den? Wirkt der hei li ge Geist viel leicht nicht mehr so auf die See len der
Men schen, wie vor mals? Die hei li ge Schrift zeigt uns sehr deut lich, wo her
es zu al len Zei ten ge kom men und was noch jetzt die Ur sa che davon sei, daß
ein gro ßer Theil sol cher Men schen, de nen das hei li ge Wort von un serm
HErrn und Hei land ge pre digt wor den und ih nen noch ver kün di get wird,
nicht zum Ge nuß und Be sitz der von Ihm ge stif te ten Ver söh nung und er ‐
wor be nen Se lig keit ge kom men sind.
Sie al le ha ben sich mit ihrem Un ge hor sam, mit ihrem Wi der stre ben wi der
den hei li gen Geist ver sün di get. Ei ni ge ha ben Ihn so gar ge läs tert; dar um
sind die Ers te ren in ihrem sün di gen, un se li gen Zu stan de ge blie ben und dar ‐
um konn te auch den Letz te ren nicht ge hol fen wer den. Es ist da her bei der
Be trach tung der Leh re von dem hei li gen Geist nö thig, daß wir auch auf die
gött li chen Be leh run gen der hei li gen Schrift von den Sün den wi der den hei ‐
li gen Geist mer ken, da mit uns sol che Be leh run gen nicht nur be kannt wer ‐
den, son dern wir uns auch durch Sei ne gött li che Gna de von den Sün den ge ‐
gen Ihn be frei en oder uns als Be frei e te vor den sel ben be wah ren las sen. For ‐
schen wir im Wor te GOt tes, dann fin den wir, daß uns das sel be be son ders
vier Ar ten von Sün den wi der den hei li gen Geist be kannt ma che, von wel ‐
chen die letz te auch die größ te, die fürch ter lichs te ist. Un ser HErr JE sus
Chris tus nennt die se ei ne Läs te rung wi der den hei li gen Geist und zeu get
von ihr, daß der je ni ge, von dem sie be gan gen wird, we der in die ser noch in
der zu künf ti gen Welt Ver ge bung der sel ben er lan gen wer de. Matth. 12, 32.



27

1) Die ers te Art der Sün den wi der den hei li gen Geist wird von dem Apo stel
Pau lus ein Be trü ben des hei li gen Geis tes ge nannt; Eph. 5, 31. „Be trü bet
nicht den hei li gen Geist, so spricht er, mit wel chem ihr ver sie gelt seid auf
den Tag eu rer Er lö sung.“ Be kannt lich re det hier der Apo stel mit gläu bi gen
Chris ten. Wir se hen auch aus dem Vor her ge hen den und Nach fol gen den im
5. Kap. sei nes Brie fes an die Ge mei ne un sers HErrn zu Ephe sus, wie der
hei li ge Geist be trü bet wird, wenn man näm lich JE sum Chris tum als sei nen
HErrn und Hei land er kennt und an ge nom men, sich aber, bei dem Glau ben
an Ihn, noch Lü gen re den, sün di ges Zür nen, Un ge rech tig kei ten, un nüt ze
Wort re den, Bit ter keit, Grimm, Zorn rc. er lau ben will; V. 25. 26. 28. 29. 31.
So wird auch der hei li ge Geist von dem Chris ten be trübt, wenn der sel be
Sei ne ihn war nen de, be leh ren de, zu recht wei sen de, oder auch zum Ge bet,
zur Aus übung der Barm her zig keit ge gen sei nen ar men Bru der oder Mit ‐
menschen auf mun tern de Stim me über hört oder sie nicht kind lich be folgt.
Wir ha ben uns al so von Ihm theils Ver ge bung die ser von uns ge wiß oft wi ‐
der Ihn be gan ge nen Sün den aus zu bit ten, theils Ihn auch de müthig, kind lich
an zu fle hen, daß Er uns doch selbst, um Chris ti un sers Hei lan des wil len,
Kraft ver lei he, Ihn künf tig hin nicht mehr zu be trü ben, son dern uns viel mehr
ernst lich und auf rich tig zu be flei ßi gen, Ihn mit kind li chem, wil li gem Ge ‐
hor sam ge gen Sei ne gött li chen, uns re ewi ge Se lig keit be zwe cken den Be leh ‐
run gen, Er mah nun gen, Zu recht wei sun gen zu er freu en.

2) Die zwei te Art der Sün den wi der den hei li gen Geist nennt der hei li ge
Ste pha nus Apo stelg. 7, 51. ein Wi der stre ben ge gen den hei li gen Geist, in ‐
dem er mit un gläu bi gen Ein woh nern Je ru sa lems spricht und sie „Hals s tar ri ‐
ge und Un be schnit te ne an Her zen und Oh ren“ nennt.
Weil die se Men schen dem hei li gen Geist, so wie ih re Vor fah ren, wi der streb ‐
ten, so konn te Er sie auch we der zur Er kennt niß der Wahr heit brin gen, daß
sie ei nes mäch ti gen Er ret ters und Se lig ma chers be dürf tig sei en, noch auch
zur Ue ber zeu gung von der Wahr heit, daß JE sus, der Chris tus, der Sohn Got ‐
tes, der Er ret ter, der Se lig ma cher al ler Men schen sei. Wä ren sie und ih re
Vä ter in den Zei ten des Al ten Tes ta ments, dem hei li gen Geis te ge hor sam
ge wor den, dann hät te Er die sen den da mals zu künf ti gen Hei land der Welt
durch die hei li gen Pro phe ten deut lich be kannt ge macht: daß Er näm lich
ganz ge wiß kom men, dem Teu fel, als dem Fein de des gan zen mensch li chen
Ge schlechts, die Macht neh men, 1 Mos. 3, 15., die Stra fen für uns re Mis ‐
setha ten und Sün den an uns rer Statt lei den, uns Frie de und al les Heil wie ‐
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der brin gen wer de, Jes. 53; je ne aber gött lich davon über zeugt, daß JE sus,
un ser HErr, der Ue ber win der des To des und des Teu fels, der Frie dens fürst,
der Er wer ber der Ver ge bung der Sün den, des Le bens und al ler Se lig kei ten
sei.

Als den Wohlt hä ti gen, Gnä di gen, vom Un glau ben und Zwei fel Be frei en den,
zu un serm HErrn JE su Chris to Füh ren den wür den Ihn auch in un sern Ta gen
al le die je ni gen ar men, elen den Men schen in der Chris ten heit er fah ren, wel ‐
che im Un glau ben, im Zwei fel, in Feind schaft wi der den HErrn, der auch
sie so theu er er kauft hat, als Un se li ge mit schnel len Schrit ten zum ewi gen
Ver der ben ei len - wenn sie nur auf hö ren woll ten, Ihm wis sent lich und vor ‐
sätz lich zu wi der ste hen und an fan gen sich Ihm und Sei nen gött lich gnä di ‐
gen Be ar bei tun gen kind lich zu er ge ben. So lan ge sie aber Ihm wi der ste hen,
ist es ge wiß un mög lich, daß sie von Ihm we der un mit tel bar noch mit tel bar
zur Er kennt niß der Wahr heit, zur Gott se lig keit ge lan gen kön nen.
3) Die drit te Art der Sün den wi der den hei li gen Geist heißt ein Er bit tern,
ein Ent rüs ten, oder ein Re bel lie ren ge gen den hei li gen Geist. Jes. 63, 10:
Aber sie er bit ter ten und ent rüs te ten Sei nen hei li gen Geist, dar um ward Er
ihr Feind und stritt wi der sie. Die se Sün de wi der den hei li gen Geist be steht
dar in, daß der je ni ge Mensch, von dem sie be gan gen wird, die Herr schaft
des hei li gen Geis tes über sich nicht an er ken nen will und Ihm wis sent lich,
auch vor sätz lich wi der steht. Es steht bei der Be nen nung die ser Sün de zu ‐
gleich auch die zu be her zi gen de trau ri ge Fol ge der sel ben, näm lich daß der
hei li ge Geist - je ner Is ra e li ten, die da mals wi der Ihn re bel lier ten, Feind
ward und wi der sie stritt.

Un glü ck lich wa ren je ne und al le die je ni gen in den fol gen den Jahr tau sen ‐
den, wel che sich auf die se Art wi der den hei li gen Geist ver sün digt hat ten;
so wie auch die je ni gen un se rer Zeit kei ne Se lig kei ten ge nie ßen, die Ihn mit
ihrem schon vie le Jah re an hal ten den, sehr oft wie der hol tem Wi der stre ben
er bit tern und ent rüs ten, so daß Er ein hei li ges Miß fal len an ihrem straf ba ren
Ver hal ten ha ben muß.

Fragt man nun, ob die se Ar ten von Sün den wi der den hei li gen Geist den
Men schen ver ge ben wer den? so ant wor tet un ser HErr JE sus Chris tus mit ei ‐
nem Ja, Matth. 12, 31., da Er spricht: Al le Sün den wer den den Men schen
ver ge ben. Wenn den Men schen al le Sün den ver ge ben wer den, so wer den ih ‐
nen auch die se Sün den ver ge ben, frei lich in der rech ten Ord nung, daß man
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sich zur Er kennt niß der sel ben brin gen, in sich Reue und Leid wir ken, sich
auch davon über zeu gen las se, daß uns un ser HErr JE sus Chris tus mit Sei ‐
nem un schul di gen, un aus sprech lich gro ßem Lei den, mit Sei nem theu ren
Blu te und mit Sei nem To de die Ver ge bung al ler Sün den er wor ben ha be, daß
uns Sein Blut, als das Blut des Soh nes GOt tes, von ei ner je den Sün de rein
ma che, 1 Joh. 1, 7., und daß man den hei li gen Geist de müthigst, im zu ver ‐
sicht li chen Ver trau en, um Ver ge bung al ler wi der Ihn wis sent lich und un wis ‐
send be gan ge nen Sün den bit te.

Die durch den Glau ben an un sern HErrn JE sum, den Ge salb ten, im Ge nuß
Sei ner Se lig kei ten ste hen den Chris ten uns rer Zeit wis sen es aus ei ge ner Er ‐
fah rung, daß sie sich in vo ri ger Zeit ihres Le bens ge gen Ihn oft durch wis ‐
sent li ches Wi der stre ben ver sün di get ha ben, wel ches sie vor Ihm de müthi get
und beugt; sie wis sen es aber auch eben so ge wiß, daß Er ih nen die vie len
Ver sün di gun gen ge gen Ihn ver ge ben ha be, weil Er es war, der sie zur Er ‐
kennt niß al ler ih rer Sün den ge bracht und in ih nen den Glau ben an un sern
Hei land ge wirkt. Der Pro phet Je sai as stärkt sie auch in ih rer Ue ber zeu gung
von die ser sie au ßer or dent lich trös ten den Wahr heit, Jes. 63, 11., mit den
Wor ten: Und Er, der hei li ge Geist ge dach te wie der an die vo ri ge Zeit, näm ‐
lich an die Zei ten Mo sis rc., in wel chen Er sich über Vie le ih rer Vor fah ren
wie der er barm te, wenn sie ih re Sün den er kann ten, Ihn auch um Gna de und
um Ver ge bung der sel ben ba ten. Was aber
4) die letz te Art der Sün den wi der den hei li gen Geist be trifft, so wird die se
von un serm HErrn

a. ein Re den wi der den hei li gen Geist, Matth. 12, 32; 
b. ein Läs tern, da mit man den hei li gen Geist läs tert, Marc. 3, 29. Luc. 12,
10 ge nannt.

Aus dem Zu sam men hange der evan ge li schen Ge schich te se hen wir, daß
die se Läs te rung, die ses Re den wi der den hei li gen Geist, an ei nem Ta ge der
Nied rig keit un sers Hei lan des von ei ni gen Pha ri sä ern Sei ner da ma li gen Zu ‐
hö rer be gan gen wor den sei, wel che das, von dem hei li gen Geis te Matth. 12,
28 durch un sern HErrn an dem von ei nem bö sen, un rei nen Geist be ses se nen
Men schen ver rich te te gött li che Wun der werk, ge gen ih re bes se re Er kennt niß
und Ue ber zeu gung, aus gro ßer Feind schaft wi der die ewi ge vor ih nen da ‐
mals, in der Per son un sers HErrn JE su Chris ti, ste hen den Lie be - dem Be el ‐
ze bub, dem Obers ten der bö sen Geis ter zu schrie ben, und zu gleich auch
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noch da bei sag ten, der HErr JE sus ha be den Be el ze bub, Marc. 3, 22. Aus
der Be schrei bung der sel ben er se hen wir aufs deut lichs te, daß die se Sün de
ein Re den, al so ei ne Sün de sei, die mit dem Mun de be gan gen wird, vor
wel cher ge wiß ei ne Rei he vie ler wis sent li cher, vor sätz lich be gan ge ner Sün ‐
den vor her ge hen muß.

Wenn aber Men schen in der Chris ten heit durch das ge hör te oder ge le se ne
Wort der gött li chen Wahr heit zur Er kennt niß ihres un se li gen Zu stan des
kom men und dann von sich mit ei ner Art von Ban gig keit, gro ßer Nie der ge ‐
schla gen heit und Trau rig keit be ken nen, daß sie die Sün de wi der den hei li ‐
gen Geist be gan gen ha ben, von wel cher der Hei land spricht, daß sie nicht
wer de ver ge ben wer den, so sol len die be gna dig ten, im Ge nuß der Se lig kei ‐
ten un sers HErrn JE su Chris ti ste hen den, Chris ten mit ih rer bes sern Er ‐
kennt niß sol chen Heils be gie ri gen mit ih rer brü der li chen Be leh rung gern zu
Hül fe kom men und ih nen im Na men un sers HErrn und Hei lan des vor stel ‐
len:
1) daß es zwar wirk lich wahr sei, daß sie sich oft wi der den hei li gen Geist,
von ih rer Kind heit an, mit ihrem Leicht sinn, Nicht ach ten auf Sei ne Gna den ‐
stim me, Un ge hor sam, Wi der ste hen ge gen Sei ne gött lich kräf ti ge Wir kun ‐
gen wis sent lich und un wis send ver sün di get; daß sie aber 2) den noch nicht
je ner Sün de der Läs te rung, des Re dens wi der den hei li gen Geist sich schul ‐
dig ge macht hät ten, weil die an fäng li che Er kennt niß ih rer Sün den und ih re
auf rich ti ge Heils be gier de ein un wi der sprech li cher Be weis der Wahr heit sei,
daß es der hei li ge Geist ist, der sie zu je ner Er kennt niß ih rer Sün den ge ‐
bracht und die se Be gier de, dies auf rich ti ge Ver lan gen nach der Er ret tung ih ‐
rer See len, nach dem Heil un sers Hei lan des ge wirkt und sie da durch nach
Sei ner gött li chen Gna de davon über zeu gen will, daß Er nicht ihr Feind sei,
son dern der gnä di ge, der barm her zi ge Füh rer, der sie noch wei ter bis zu JE ‐
su Chris to lei ten, ih nen ein kind li ches Zu trau en zu Ihm, ihrem Hei land,
schen ken wol le, da mit sie durch den Glau ben an Ihn Ver ge bung al ler Sün ‐
den, den Frie den, die Kinds chaft GOt tes, Le ben und Se lig keit er lan gen kön ‐
nen. -

Nun HErr GOtt, hei li ger Geist! sei von uns Al len, die Dich als die drit te
Per son der hei li gen Drei ei nig keit in Dei ner gött li chen Gna de, Barm her zig ‐
keit, Ge duld und Treue zu ihrem ewi gen Heil er kannt ha ben, in tiefs ter De ‐
muth an ge be tet und ge lo bet. Sei von uns an ge be tet und ge lo bet, daß wir
wis sen daß Du es seist, durch des sen gött lich gnä di ge Lei tung die Pro phe ‐
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ten, die Apo stel und die Evan ge lis ten un sers HErrn JE su Chris ti ge re det
und ge schrie ben ha ben.

An ge be tet und ge lo bet sei für Dei ne Gna de, daß Du uns durch sie un sern
HErrn JE sum, den Ge salb ten, als Den je ni gen be kannt ge macht hast, der ge ‐
kom men ist in die Welt, Sün der se lig zu ma chen; der arm ge wor den ist, da ‐
mit wir durch Sei ne Ar muth reich wür den; der Sich um uns rer Mis sethat
wil len hat ver wun den, um uns rer Sün den wil len zer schla gen las sen; an Dem
auch wir ha ben die Er lö sung durch Sein Blut, näm lich die Ver ge bung der
Sün den, nach dem Reicht hum Sei ner Gna de; ja, der nicht nur die Ver söh ‐
nung uns rer Sün den, son dern auch der gan zen Welt Ver söh ner ist.
Sei von uns an ge be tet und ge lo bet, daß Du uns zum Glau ben an Ihn, daß Er
un ser HErr und Se lig ma cher, der wahr haf ti ge GOtt und das ewi ge Le ben
ist, ge bracht hast und Ihn in un sern See len ver herr licht.

Wir bit ten Dich de müthig, er hal te uns in dem wah ren, rech ten, le ben di gen
Glau ben an Ihn bis an un ser En de. Hei li ge und stär ke uns zur wil li gen und
be harr li chen Nach fol ge un sers HErrn JE su Chris ti. Brin ge uns zu ei ner im ‐
mer bes sern Er kennt niß un sers gro ßen Ver der bens, uns rer Un be stän dig keit,
Un zu ver läs sig keit, da mit uns un ser HErr und Hei land durch Dei ne gött li che
Gna de im mer theu rer, schätz ba rer, lie bens wür di ger und un ent behr li cher
wer de. Ru he auf uns, Du, der Du der herr li che Geist GOt tes bist. Be wah re
uns vor al len Irr t hü mern, wel che der Wahr heit von un serm HErrn JE su
Chris to wi der spre chen. Grün de und be fes ti ge uns im Ge nuß Sei ner von Ihm
uns so theu er er wor be nen Se lig kei ten. Woh ne in uns mit Ihm, un serm Hei ‐
land und Sei nem himm li schen Va ter. Ma che uns kind lich ge hor sam ge gen
Dich in der gnä di gen Fort set zung Dei nes, uns re im mer wäh ren den Se lig kei ‐
ten be zwe cken den, gött li chen Werks, und leh re uns hier und dort ewig den
Va ter un sers HErrn JE su Chris ti und den HErrn, un sern Hei land, auf ei ne
Ihm wohl ge fäl li ge Wei se an be ten. Thue dies Al les, und noch mehr als wir
Ar me bit ten oder ver ste hen, um un sers HErrn JE su Chris ti wil len, Amen!

Du hei li ges Licht, ed ler Hort, 
Laß uns leuch ten des Le bens Wort 
Und lehr' uns GOtt recht er ken nen, 
Von Her zen „Va ter!“ Ihn nen nen, 
O HErr, be hüt' vor frem der Lehr', 
Daß wir nicht Mei ner su chen mehr, 
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Denn JE sum Christ mit rech tem Glau ben 
Und Ihm aus gan zer Macht ver trau en. 
Hal le lu jah, Hal le lu jah!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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